
Anmerkungen.
vr . Hans v . voltelini , Die Anfänge der Stadt Wien. Wien,

Leipzig ISIS, 10 ; derf . vie Anfänge der Stadt Wien . Witt . d . Vereines
für Geschichte der Stadt Vien . Vien 1920, 21 voltelini , Oie älteste
Erwähnung Wiens , wonatsbl . d . ver . f . G . d . St . Vien . Wien 1922,
Nr . 1/6 . — über die Gründung der Kirche findet man im Gedenkbuch zu
St . Ruprecht,das erst im I . 181Z angelegt wurde , folgende Eintragung:
„ vie Kirche besteht der Tradition nach feit dem I . 740 ; soll durch
Schiffsleute aus dem Salzburgischen, die mit ihren Salzlieferungen
häufig zu Wasser herabfuhren und an der vonau landeten , ex voto
erbaut und zu Ehren des heiligen Ruprecht gewidmet worden sein " .
Vm wiener volksmunde lebt die Überliefeurng , daß St . Ruprecht die
älteste Kirche der Stadt sei.

2) vgl . Lazius , Historische Beschreibung der weltberühmten
Hauptstadt wienn zu Ksterreich, Wien 1619 ; ? . watth . Fuhrmann , Be¬
schreibung der Stadt Wien , Wien 1758 ; Franz Efchischka , Geschichte
der Stadt Wien. Wien 1847, Z4 ; A . v . Bergenstamm, Ursprung und
Geschichte der ersten Kirche St . Ruprecht in dem ersten Wien. Wien,
I . Äufl . 1815, II . Aufl . 1816.

2) vgl . A . Wäger , Geschichte der Stadt Wien, I . 464 ; voltelini,
Anfänge 25 , 48 ; voltelini , Witt . 1920. 2Z ; vr . Ernest Hauswirth,
Abriß einer Geschichte der Benediktiner - Abtei U . L . F . zu den Schotten
in Wien , Wien 1858, Z ; Pros . vr . Albert yübl , Baugefchichte des
Stiftes Schotten in Wien. Wien 1914, 2.

H vgl . Hübl ; wonatsbl . d . Alt . ver . zu Wien 1892 Nr . 4 ; Duellen
zur Geschichte der Stadt Wien, I , 58 . — Hier fei auch erwähnt , daß
Laz im Stiftungsbrief des Klosters Göttweih vom Jahre 1072 folgen¬
des gelesen haben will : „kmbiaimm villaiu cum tribu8 in ea conäitis
Socellis O . Petro , 8 . Ruperto et pancrati « 83CN8 (Im fabianischen
Hof , also Wien mit drei in demselben zu Ehren der Hl . Petrus , Ru¬
precht und Pankratius geweihten Kapellen ) . In dem noch vorhande¬
nen Stiftsbriefe findet sich aber jene Stelle nicht.

° ) vgl . w . Binn , vie Gründung und weihe der ältesten Kirchen
Wiens . Witt . d . Vereines f . Geschichte d . Stadt Wien. Wien 1921 , I.

b) vgl . vr . Karl Goll , Altere Geschichte der Siedlungen an der
Als . Hernals . Ein Heimatbuch f . d . 17 . wiener Gemeindebezirk . Wien
1924, 54 f ; Friedrich Reifchl , vie wiener Prälatenhöfe . Wien 1919, 177 f.

7) vgl . 6 . R . v . perger , ver vom von Sanct Stephan in Wien.
Triest 1854, 78 ; Goll.

«) R . Kralik u . h . Schlitter . Wien. Wien 1912, 57.
«) vgl . w . M . Deutsche Ehroniken 5 . 600 , Vers 57 f u . 51 f.
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vgl . hormayr , Geschichte Mens VI , 110 u . VII , 74 ; 5chweick-
hardt , Men , III , 88.

n ) Zur 5t . Ruprechtslegende vgl . die Vcta 8anctorum ; Pius
Karner , Die heiligen und 5eligen von 5alzburg ; widmann , Ge¬
schichte von 5alzburg I ; Bergenstamm 1816, I.

vgl . Du . z . G . d . 5t . Wien, I , 2 , 44 ; hauswirth 10.
" ) Derlei 5alzstiftungen hatten viele Klöster, vgl . Reischl , die

5tiftsherren . Men 1917, 11.
ih 1347 Olbricus Rett ^ icbev , ^ Avetis uxorvenä , äoiu dlecliam

in koro ? ini in acie ex oposito 8 . Ruperti (Hr . 495) et mecliam tor-
culaln (dir. 463 ) in Liiniterio 8 . Kuperti, Lkunracio Lnoll.
(Gew . B . T . F . 15Z , Eamesina 1877) .

^ ) Du . z . G . d . 5t . Men II , 217.
r° ) Du . z . G . d . 5t . Wien. II . 2ZZ.
^ ) Du . z . G . d . 5t . Wien, I , 110. Vieser L . Frauenaltar erhob

sich wahrscheinlich im 5eitenschiff, das damals schon bestanden hat.
Damit dürfte auch die Überlieferung von einer Nebenkapelle mit
einem Marienaltar aufgeklärt sein. vgl . auch Änm . 24.

^ ) Feuilleton d. Reichspost, Wien, v . 21 . I . 1917.
io) Diese Daten stimmen mit der Chronik des 5alzamtes in

Gmunden nicht überein . Dr . Karkowitz meldet in seiner „ Geschichte
der 5tadt Gmunden "

(II , 406 ) über N . folgendes : „Auf 5tefan Kvafft
folgte 141Z Iörg der Lnikl als Pfleger im Ffchelland und Ämtmann
zu Gmunden . Fm Farmer 1419 war er nicht mehr im Amte. Nach ihm
Kam als Pfleger im Fschelland und Nmtmann zu Gmunden Georg IV.
von Auersperg , des Herzogs Albrecht V . Rat , dem schon 1422 der
Edle Wolfgang der Freytag und 14Z2 Wolfgang Winter , Bürger zu
Gmunden als Amtsleute zur 5eite standen. Nach Auerspergs Tode
( 1456) wurde der Amtmann Freytag sein Nachfolger.

" vgl . hormayr,
Archiv 1821 , 18Z0.

- ° ) Franz K . witzgrill , 5chauplatz des landsässigen Niederöster-
reichifchen Adels . Wien 1794, I . 280 . — „Georg von Auersperg , ein
Krainer Ritter , ließ die fast verfallene Kirche im F . 14Z6 wiederher¬
stellen.

"
Nach hormayr , Archiv 1827, 14 , war dieses Haus einst Ei¬

gentum der wiener Edelherren Prager , daher sein Name . Ändere
leiten den Hausnamen von Präghaus (Münzamt ) ab oder gar von den
„ Herrn von Prag "

. Fm F . 1552 wohnte im Praghaus ein Fägermeister.
Bei Lazius heißt es : „Das pragerische Haus ( allda der 5altz -6mt-
mann horbarches sampt seinen Gegenschreiper wohnet ) so vor Zeiten
ein Fägerhaus gewesen "

( 1546) . Demoliert 1826. vgl . auch hormayr,
Archiv 1826, 61 ; 5chimmer K . A . , häuser -Ehronik . Wien 1849, 89
(460 ) , 91 , (468 ) ; Hermine Eloeter , Zwischen Gestern und heute , Ber¬
lin 1912, 140.

2- ) vgl . Moritz 5mets , Wien im Zeitalter der Reformation,
pretzburg 1875 ; Adam Wolf, Geschichtliche Bilder aus Österreich. Wien
1878, I . 6d . Nus dem Zeitalter der Reformation.

2^) 5chottenarchiv Nr . 2664 ; Du . z . G . d. 5t . Wien, III , 92.
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2H hauswirth 65 . In der betreffenden Urkunde fagt der Fürst:
„Davon wir zwei Laplan ziemlich wohl versehen mögen"

. Als diese
Veränderung vor sich ging, bestanden bei St . Ruprecht folgende Messe-
stiftungen: von Michael Brabenseer aus Weingärten zu Sievering und
Ottakring , von Pilgram Schmezel , ploderer, Ruprecht Hödel , die mit
dem Veit öehaimbschen Hause auf dem Iudenplatz von der Rapelle
des heil . Sebastian vor dem Stubentor an St . Ruprecht kam (öergen-
stamm 1816, 29 ) .

25) vielleicht der halbrunde romanische Anbau an der West¬
seite , der bei Meldemann (Rundsicht 1529) zu sehen ist? vgl . Lau¬
geschichte.

2°) vie Tür dürfte aus der Seit des Zubaues des Seitenschiffes

stammen.
2?) Ou . z . G . d. St . Wien , II , 2Z5 . Nach einer andern Chronik

^ sollen sie in einem Teile des Oreifaltigkeitshoses (Nr. 496 , 5Z1 , neu
497 ) gewohnt haben, wahrscheinlich waren sie in verschiedenen Häu¬
sern um St . Ruprecht untergebracht . Line Urkunde aus dem Jahre
1568 ( 25 . Aug.) teilt dazu folgendes mit : „vie verordneten n . ö.
Kammerräthe fordern den Schottenabt Johann auf, daß er der Kam¬
mer seine gerechtigkeit über die stifft bei St . Ruprecht und den thurm
und Zimmer zunächst bei dem Praghaus , darin vor Jahren die
Barfüsserordensleute zu St . Nicla gewohnt haben , originaliter und
aufs förderlichste übergebe "

( Du . z . T . d . St . Wien , III , 97 ) . vgl . auch
Schimmer , häuser-Thronik, Nr. 460/1.

25) vgl . Schimmer , häuser-Thronik, 90 ; vr . Richard K . Oonin,
vie Karthause Laming . Hsterr . Kunstbücher , öd . 45/6 , 1922; Reischl,
Prälatenhöfe 146 f ; hormayr, Archiv 1826; Schmidts Hsterr. Llätter
f . Literatur u . Kunst , 1845 ; Du. z . G . d. St . Wien , a . o . G . — Im Jahre
1910 wurden an der äußeren Südmauer der Kirche zwei schadhafte
Fresken bloßgelegt (eine Kreuzigung und angeblich ein hl . Thristo-
phorus) .

22) ven Schildnamen verdankte das Haus dem Meister Hans
von der Selingstatt , der um 1485 Magister der sieben freien Künste
war. vie Klosterfrauen wurden nach dem Hausnamen die „Sieben-
bücherinnen

"
, fälschlich die „Siebenbürgerinnen" genannt, vgl . Karl

August Schimmer , Wien seit sechs Jahrhunderten, 417 , 425 ; Schimmer
G . A . , Vas alte Wien , Wien 1855, XI—XII , 25 ; Schimmer , häuser-
Thronik, Nr. 455 ; Kisch , Innere Stadt, 587.

2°) Line chronikale Mitteilung berichtet , daß im I . 1708 der
baufällige Zustand der Kirche zu neuen Restaurierungsarbeiten zwang.
Vas wird sich wohl auf das Jahr 1705 beziehen . Im Jahre 1722 wur¬
den kleine Ausbesserungen an der Kirche vorgenommen, verlei Mel¬
dungen wiederholen sich übrigens oft in der Thronik.

vgl . Adam Wolf , vie Aushebung der Klöster in Inneröster¬
reich. Wien 1871 . Zu Bruderschaft vgl . u . and . vr . Adalbert Horawitz,
vie KlosterneuburgerLruderschasten . Wien 1862 (Milt . d . Alt Vereines
zu Wien . IX . öd ) ; Schimmer , 589 , 407 ; öermann Alt- und Neu-Wien.
Wien 1880.
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2H vgl . Reischl , Prälatenhöfe 68 f ; Schnerich, Wiens Kirchen
und Kapellen , Men 1921 : vr . Franz Kieslinger , Die Mittelalter. Pla¬
stik in Ästerreich . Wien 1926, 142 (Holzkruzifix, ,̂

'
s lebensgroß, alt be¬

malt , Ende 1200"
) Eine in romantischer Zeit erdichtete Lage dazu im

Feuilleton des N . wr . Tagblatt v . 7 . VII . 1926.
vier Leuchter haben das bekannte Monogramm „NI " der

Kaiserin.
2H Diese Messen waren von folgenden Familien gestiftet : Schell-

Hammer, Furtner, Scheller , Schickmayer , Tobrai, Flügelmüller , Keßler
und Eifenöhrl ( Bergenstamm 1816, 55 ) .

22) vgl . 5ldam Wolf , Die Aufhebung der Klöster in Fnneräster-
reich. Wien 1871 ; Lautinger, Niederösterr . Pranger . Wien 1926.

2b) „Dem Andenken der teuren Eltern Wenzel Hadrian Frei¬
herr von Ketzer , n .-österr . Edelmann, der fast 50 Fahre viele Ämter
unter vier Kaisern bekleidete, gestorben am 4 . Jänner 1814 im 85.
Lebensjahre, dem Manne alter deutscher Treue , der sich um die Er¬
haltung dieses uralten Heiligtums bei St . Ruprecht im Fahre 1788
besonders verdient gemacht hat, und Maria Anna Freifrau von
Ketzer, Tochter des Freiherrn a Palazzi aus Rom , Hof- und Geheimrat
weiland Maria Theresian in der Verwaltung der italien . und belgi¬
schen Provinzen, die 26 Fahre vor ihrem Gemahl in frommer weise
verschieden ist, haben dieses Denkmal in Pietät und Tränen errichtet
der Sohn Foses Friedrich Freiherr von Ketzer, Geheimer hofrat und
Bücherzensor , und die Tochter , Josefa Freifrau von Ketzer , Witwe des
Feldzeugmeisters, Geniewesens-Virektors und Kommandeurs des
Marien Theresienordens Franz Freiherrn von Lauer .

" vgl . vaterlän¬
dische Blätter f . d . österr . Kaiserftadt . Wien 1814, I . 99 ; Wurzbach,
Biogr. Lexikon , 6d . 25 , 54Z.

2H Bis zum Fahre 1927 bekleideten folgende geistliche Herren
dieses Ehrenamt: 1 . Theophil Ldlinger ( 181Z—1829) , 2 . Anton Gärt¬
ner (bis 1850) , Z. Karl Schmidt ( 1885) , 4. Karl Szentmiklossi ( 1889) ,
5 . Anton K . v . Krechowieski ( 1892) , 6. Johann Scheller ( 1908) ,
7 . Anton Mauß ( 1917) , 8 . Prof . Josef Freudenberger ( 1924) ,9 . Monsig. Jakob Fried.

22) Die Statue befand sich ursprünglich in einem Hause in der
Kärntnerstraße und wurde nach dem Tode ihrer Eigentümerin ( 1815)
nach St . Stephan gebracht , ( Eduard Kiklas , Fubiläumsblume, gewid¬
met dem St . Kuprecht-Mariazeller-Verein. Wien 1897) .

2°) 2um Fahre 1826 meldet die Ehronik eine Renovierung der
Altäre und die Aufstellung einer neuen Drgel , die aber schon im
F . 18Z4 durch ein neues Werk ersetzt werden mußte.

°̂ ) Interessant ist die Mitteilung von Eduard Niklas , der
über 50 Fahre Mesner bei St . Ruprecht war , daß Johann Egerhöfer
im F . 1864 als erster unternahm, Wallfahrten mit der Eisenbahn zu
begehen . Fm ersten Fahre lachte man darüber , später aber fand man
diese Neuerung für selbstverständlich . Niklas meint dazu , daß diese
Eisenbahnwallfahrten die Veranlassung zur Einführung der Vergnü¬
gungszüge gegeben hätten. Ehronikal verdient noch erwähnt zu
werden , daß als Frau Egerhöfer im Fahre 1887 starb , der Maria-
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zellerverein genötigt war , die Statue von den Erben dieser Frau um
40 fl . abzukaufen , obwohl sie Eigentum des Vereines war . Auch das
Autorrecht eines Liederbüchleins „warienblume " mußte der Verein
um SO fl . erwerben.

" ) Bei dieser Gelegenheit wurden interessante Römerfunde (Rö¬
mersteine , Ziegel der XI . und XIII . Legion, 2 korinthische Kapitale,
Spuren eines Bades usw .) gemacht, vgl . hormapr , Archiv 1826, 61;
Reischl Prälatenhöfe , 149.

^ ) Rach einer Thronik wurden damals alte kirchliche Gegen¬
stände, alte Bilder , die auf dem Vachboden der Kirche aufgehoben
wurden , veräußert.

^ ) Elisabeth Ernst starb im hohen Alter von 80 Vahren und
wurde im währingerortssriedhos beigefetzt . Die Ehronik berichtet, daß
diese edle Frau zwanzig Jahre lang den Kampf um das Bestehen von
St . Ruprecht geführt hätte und daß sie eine große Wohltäterin der
Kirche und der Armen gewesen fei.

^ ) vgl . Kralik -Schlitter . SSZs.
^' ) Diese Herstellung uns Veranlassung der Hofkanzlei erwähnt

auch ein wagistratsakt v . 6. Juli 1828 an die n . ö . Landesregierung
gelegentlich des Umbaues des Hauses Rr . 46Z.

8. r . e . in der Inschrift bedeutet : Zanctae romavae eccle8iae
( der heiligen römischen Kirche ) .

^ ) Vas Turmdach wurde zum letztenmal im Jahre 1888 aus¬
gebessert.

In der Ehronik das Läuthaus, vulgo Glockenhaus genannt.
^ ) Nach Weber a . a . D.
°° ) Baurat Weber vermutet und auch mit Recht , daß der gar¬

stige Vorbau nur deshalb errichtet wurde , um im Kunstgeschmack
der Zeit die Kirche anläßlich ihres elshundertjährigen Jubiläums im
Fahre 1840 besonders schön zu gestalten , vabei vergaß man , daß da¬
mit das Wahrzeichen der altehrwürdigen Kirche , der romanische Turm,
verbaut wurde . In der Folge fanden wiederholt kleine Ausbesserun¬
gen der Kirche statt , so in den Fahren 186Z , 1897, 1910.

°h vgl . das Gedenkbuch der Kirche; Elfhunbertjährige Iubilä-
umfeier der Kirche zum heiligen Rupert in Wien am 27 . Sept . 1840.
Wien, gedruckt bei A . Pichlers Witwe (20 Zeiten ) .

^ ) In den Neunzigerjahren war bei St . Ruprecht ein polnischer
Prediger tätig , der angeblich gelernter Schuhmacher und Freimaurer
gewesen wäre . Er wurde in Wien unmöglich, und verschwand eines
Tages aus der Stadt.

55) Witt . d . k . k . Eentral Tomm. XXV . Iahrg . Neue Folge 26,
(Wien, 1899) .

5H Für die archaeologische Untersuchung wurden außer der
Ehronik folgende Werke zurate gezogen : Baurat Anton Weber, Oie
Kirche des hl . Ruprecht in Wien. Witt . d. k . k . Eentral Tomm. XXV.
Iahrg . n . F . 26 . Wien 1899 ; vr . Karl Lind , wittelalt . Baudenkmale
Wiens a . d . Zeit vor den Habsburgern , Geschichte d . Stadt Wien,
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Wien 1897, I . 488 ; ders . , Studie über d. kirchl. Baudenkmale roman.
u . got. Stiles i . N .-Hsterr . Wien ; vr . R . N . vonin , Romanische Por¬
tale in N .-Ästerr . Wien 1915 ; Prof . Hans Tietze , Wien, Berühmte
Nunststätten , Bd . 67 Leipzig 1918 ; ders . Oie Entwicklung d . bilden¬
den Nunst i . N .-Ästerr . Heimatkunde , H . Nr . 10 , Wien 1921 . Gute
Dienste leisteten auch einige wichtige baukundliche Behelfe, die
mir Architekt und Stadtbaumeister Gustav Nittel freundlichst zur
Verfügung gestellt hat.

über den Berghof vgl . „Alt -Wien"
, Monatsschrift . Wien

1895, Nr . 5.
vie Annahme ? . Fuhrmanns (Alt - und Neu-Wien, 1759) ,

daß die erste Anlage der Nirche schon um 950 erbaut war , verdient
immerhin eine gewisse Beachtung.

5 ' ) Es ist möglich , daß unter der Nirche noch spärlich Reste die¬
ser Anlage vorhanden sind.

6b) Diese Vermutung gab zuerst vr . Anton Mayer zum Aus¬
druck . vgl . vr . Nenner , die vokumantore von Vindobona , Zahrb.
f . Altertumskunde , Wien I . Bd . 197, 59 ; ders . Die örtliche Lage der
ältesten Nirchen von Wien. Ber . i . Mitt . d . Alt . ver . zu Wien,
Bd . XIX , 1908.

6°) Annahme nach Baurat Weber. — Nach Mitteilung des
Architekten Nittel , der die Gruft untersucht hat , entspricht nicht den
Tatsachen, daß in der westlichen Gewölbemauer (Schiffsseite) eine Nische
oder gar eine kreisrunde Öffnung sein soll , hinter der ein Raum zu
erkennen sei . Der einzige Mauerdurchbruch des kleinen Raumes ist
das nördliche Luftfenster.

6°) vgl . vr . Berthold Ternik , Vas Stift Nlosterneuburg und
seine Pfarren . Wien 1914, 64.

Daß das Eisengitter aus romanischer Seit stammt , erkennt
man an der Überbrückung des senkrechten Mittelstabes durch die
wagrechten Stäbe.

^ ) Bei seiner Untersuchung des Baues entdeckte Baurat Weber
an der Nordseite der Ausmauerung unter Vach einen Balkenkopf der
einstigen Holzdecke , sowie in dessen Nähe Reste eines steinernen Fen¬
stergewändes . — vie Abbildungen dieser sogen , ältesten , in Wirklich¬
keit zweiten Anlage der Nirche sind als mißlungene Rekonstruktions¬
versuche aus späteren Jahrhunderten zu erkennen , vie angeblich
„ älteste Ansicht "

, die unter Rahmen in der Nirche aufgehoben wird,
dürfte in der ersten Hälfte des 19 . Zahrhdts . gezeichnet worden sein.

66) Die romanischen Pflasterziegel sind zum großen Teil leider
verschwunden.

6H Später vielleicht barbarisiert.
66) Ähnliche Nonstruktionsformen findet man in der vomini-

kanerkirche zu Friesach ( 1251 ) . vgl . Mitt . d . k . k . Zentral Tomm.
f . Nunst- u . histor . Baudenkmale , VIII . Bd . 5 . 199 ; Weber a . a . G.

°6) Zwei vermauerte Fenster dieser Seite dürften auch noch aus
der Übergangszeit übrig geblieben sein.
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Baurat Weber bemerkt hiezu , daß die Durchbrechung leicht
möglich war , da die Südmauer aus romanischen Guadersteinen besteht.

«2) Dgl . Weber a . a . G.
Baurat Weber bemerkt zur Vermauerung des Turmes , daß

sie künstlerisch gar keinen und konstruktiv nur einen geringen wert

haben kann.
7° ) Braun besorgte auch die Restaurierung der von Tobias Bock

gemalten Altarblätter in der wichaelerkirche.
Nach einer anderen Überlieferung von einer frommen Ade¬

ligen im I . 1761 der Kirche geschenkt.
"2) Wahn , geb . zu Weißenfels 1789, war ein bedeutender Glas¬

maler , der feit 1812 in der Akademie der bildenden Künste tätig war.
Seine Glasmalereien findet man u . and . in der Kapelle zu Laxenburg
und bei Warta Stiegen in Wien . Gr starb zu Laxenburg im Jahre
1825. vgl . Wurzbach . Biogr . Lexikon , 6d . 18 , 4Z6.

vgl . Göttinger gelehrt . Anzeiger , Januar 1819 ; Franz waria
v . Nell Baphomet . Wien 1820, 150. Die Deutung wwrde dem k . Rat
und geheimen Archivar Josef von Knechtl zugeschrieben . '

Die Jahreszahl ist nicht deutlich lesbar.
7°) Line Vorgefundene Bronzemedaille mit der Umschrift einer

slawischen Wallfahrtskirche stammt aus der Zeit um 1700. — vor

hundert Jahren glaubte man , daß in der Gruft österreichische Herzoge
ruhen . Nach einer sagenhaften Überlieferung soll die Gruft vor Seiten
sich auch unter dem Langhaus erstreckt haben , „ von wo unterirdische
Gänge bis zum Schottentor und in die Katakomben von St . Stephan
geführt hätten .

"

vgl . Schimmer , häuser - Ghronik , Nr . 462.
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